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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Zylinderschloss mit ei-
nem in einem Zylindergehäuse um eine Längsachse
drehbaren Zylinderkern, umfassend einen Schlüsselka-
nal zur Einführung eines codierten Schlüssels.
[0002] Derartige Zylinderschlösser sind bekannt und
dazu ausgebildet, einen Freigabezustand einzunehmen,
in dem die Drehung des Zylinderkerns gegenüber dem
Zylindergehäuse freigegeben ist, wenn ein dem Zylin-
derschloss zugeordneter Schlüssel in den Schlüsselka-
nal eingeführt ist, und andernfalls einen Sperrzustand
einzunehmen, in dem die Drehung des Zylinderkerns ge-
genüber dem Zylindergehäuse blockiert ist.
[0003] Um das Zylinderschloss vom Freigabezustand
in den Sperrzustand und zurück zu bringen, sind elek-
tromechanische Zylinderschlösser bekannt. Beispiels-
weise zeigt die EP 1 904 704 A1 ein elektromechanisches
Zylinderschloss mit einem Rastelement, das zwischen
dem Zylindergehäuse und dem Zylinderkern beweglich
angeordnet ist und von einem elektronisch steuerbaren,
auf der Welle eines Elektromotors angeordneten Aktua-
tor von einer Rastposition in eine Löseposition bringbar
ist.
[0004] Weitere elektronische Zylinderschlösser sind in
GB 2 575 164 A, US 2009/013736 A1, FR 2 687 426 A1,
US 6 155 089 A, US 5 542 274 A und EP 1 240 399 A1
geoffenbart.
[0005] Derartige bekannte Konstruktionen haben je-
doch den Nachteil, dass eine Integration der elektrome-
chanischen Sperrvorrichtung mit herkömmlichen me-
chanischen Sperrvorrichtungen nur schwierig möglich
ist. Zudem besteht die Gefahr, dass die elektromecha-
nische Sperrvorrichtung durch einen unberechtigten
Schlüssel aktiviert werden kann und zur Freigabe des
Schlosses führt, selbst wenn die mechanischen Codie-
rungen des Schlüssels nicht korrekt abgefragt wurden.
[0006] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, die-
se und andere Probleme zu lösen und ein elektromecha-
nisches Zylinderschloss mit einer erhöhten Sicherheit
bereitzustellen. Diese und andere Aufgaben der Erfin-
dung werden erfindungsgemäß durch eine Vorrichtung
gemäß Anspruch 1 gelöst.
[0007] Ein erfindungsgemäßes Zylinderschloss um-
fasst einen mechanischen Sperrschieber, der im Zylin-
derkern im Wesentlichen parallel zur Längsachse des
Zylinderkerns beweglich ist und am inneren Umfang des
Zylindergehäuses geführt, vorzugsweise zwangsgeführt
ist. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass der Sperr-
schieber zumindest einen radialen Fortsatz aufweist,
über den der Sperrschieber in zumindest einer am inne-
ren Umfang des Zylindergehäuses verlaufenden, im We-
sentlichen ringförmigen Gehäusenut geführt ist. Durch
Wahl der Gehäusenut kann dem Sperrschieber somit
beim Drehen des Zylinderkerns eine Bewegung in Rich-
tung der Längsachse aufgezwungen werden. Es können
aber auch andere Realisierungen für die Führung des
Sperrschiebers vorgesehen sein, beispielsweise kann

am inneren Umfang des Zylindergehäuses ein Zapfen
vorgesehen sein, der in den Kernumfang ragt und in einer
umlaufenden Nut am Zylinderkern und am Sperrschieber
geführt ist. Wesentlich ist dabei, dass eine Drehung des
Zylinderkerns nur möglich ist, wenn der Sperrschieber
dem Verlauf der Führung folgen kann.
[0008] Es ist ferner ein Verriegelungselement vorge-
sehen, das im Sperrzustand den Sperrschieber mit dem
Zylinderkern formschlüssig verbindet, um dessen axiale
Bewegung parallel zur Längsachse zu blockieren, und
im Freigabezustand den Sperrschieber vom Zylinder-
kern löst, um dessen axiale Bewegung parallel zur
Längsachse freizugeben.
[0009] Zur Betätigung des Verriegelungselements ist
ein elektromechanischer Aktor vorgesehen, der dazu
ausgebildet ist, das Verriegelungselement derart zu be-
tätigen, dass es beim Übergang vom Sperrzustand in
den Freigabezustand den Sperrschieber vom Zylinder-
kern löst. Der Aktor kann als elektrischer Motor ausge-
bildet sein; es kann aber auch ein Linearantrieb oder je-
des andere Stellelement sein, welches das Verriege-
lungselement betätigen kann. Vorzugsweise ist der Aktor
auch dazu ausgebildet, das Verriegelungselement derart
zu betätigen, dass es beim Übergang vom Freigabezu-
stand in den Sperrzustand den Sperrschieber mit dem
Zylinderkern formschlüssig verbindet. Dies ist aber nicht
zwingend; der Übergang vom Freigabezustand in den
Sperrzustand kann auch auf rein mechanischem Weg
erreicht werden, beispielsweise durch das Herausziehen
des Schlüssels aus dem Schloss.
[0010] Der Aktor kann zumindest teilweise, vorzugs-
weise mehrheitlich oder gänzlich im Sperrschieber an-
geordnet sein. Das Verriegelungselement kann im We-
sentlich zylinderförmig und am Aktor, beispielsweise an
einer Welle des elektrischen Motors, befestigt sein. Diese
erfindungsgemäße Kombination eines Aktors, insbeson-
dere eines elektrischen Motors, in einem beweglichen,
jedoch in der Gehäusenut zwangsgeführten Sperrschie-
bers erlaubt eine besonders platzsparende Integration
des Sperrmechanismus in bestehende Zylinderschlös-
ser.
[0011] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
der Sperrschieber im Sperrzustand zumindest temporär
eine andere axiale Position relativ zum Zylinderkern ein-
nehmen kann als im Freigabezustand. Insbesondere
kann die Gehäusenut bzw. die oben genannte Nut am
Zylinderkern und Sperrschieber relativ zur Längsachse
des Zylinderkerns nicht rotationssymmetrisch sein. Der
durch die Nut zwangsgeführte Sperrschieber kann somit
im Sperrzustand eine andere axiale Position relativ zum
Zylinderkern einnehmen als im Freigabezustand. Da der
Sperrschieber im Sperrzustand formschlüssig mit dem
Zylinderkern verbunden ist und sich nicht in Axialrichtung
bewegen kann, wird somit sichergestellt, dass der Sperr-
schieber im Sperrzustand die Drehung des Zylinderkerns
blockiert.
[0012] In anderen Ausführungsformen der Erfindung
kann jedoch auch vorgesehen sein, dass die Gehäuse-
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nut relativ zur Längsachse des Zylinderkerns rotations-
symmetrisch ist.
[0013] In diesen Ausführungen weist der Fortsatz des
Sperrschiebers eine zur Längsachse nicht rotationssym-
metrisch verlaufende Fortsatznut auf, und das Zylinder-
gehäuse umfasst einen radial nach innen ragenden Ge-
häusezapfen. Der Gehäusezapfen ist dabei dazu aus-
gebildet, derart in die Fortsatznut einzugreifen, dass der
Sperrschieber entlang der, nicht rotationssymmetrisch
verlaufenden Fortsatznut geführt ist. Folglich wird auch
in diesen Ausführungsformen erreicht, dass der Sperr-
schieber im Sperrzustand zumindest temporär eine an-
dere axiale Position relativ zum Zylinderkern einnehmen
kann als im Freigabezustand.
[0014] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
sich der Fortsatz des Sperrschiebers entlang des Um-
fangs des Zylinderkerns über einen Winkel von etwa 5°
bis etwa 20°, vorzugsweise etwa 12,5° erstreckt. Erfin-
dungsgemäß kann vorgesehen sein, dass der Sperr-
schieber zwei oder mehr axial versetzte Fortsätze auf-
weist, die in zwei oder mehr axial versetzten Gehäuse-
nuten des Zylindergehäuses geführt sind.
[0015] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
die Gehäusenut eine in Richtung der Längsachse vor-
springende Einraststelle aufweist, die vorzugsweise in
Form einer Zacke und einer gegenüber angeordneten
Kerbe des Nutenrandes gebildet ist.
[0016] Es kann insbesondere vorgesehen sein, dass
der Fortsatz des Sperrschiebers im Sperrzustand in die
Einraststelle einrastet, und sich nur im Freigabezustand
aus der Einraststelle bewegen lässt. Um ein besonders
gutes Einrasten zu ermöglichen, kann vorgesehen sein,
dass der Fortsatz eine Kontur mit einer Spitze aufweist,
beispielsweise eine dreieckförmige, ovale oder rauten-
förmige Kontur.
[0017] In jenen alternativen Ausführungsformen, in de-
nen ein Gehäusezapfen in einer nicht rotationssymmet-
rischen Fortsatznut des Fortsatzes geführt ist, kann vor-
gesehen sein, dass die Fortsatznut eine in Axialrichtung
vorspringende Einraststelle aufweist, die vorzugsweise
in Form einer Zacke und einer gegenüber angeordneten
Kerbe gebildet ist. Es kann insbesondere vorgesehen
sein, dass der Gehäusezapfen im Sperrzustand in der
Einraststelle eingerastet ist, und sich nur im Freigabezu-
stand aus der Einraststelle bewegen lässt. Um ein be-
sonders gutes Einrasten zu ermöglichen, kann auch hier
vorgesehen sein, dass der Gehäusezapfen eine Kontur
mit einer Spitze aufweist, beispielsweise eine dreieckför-
mige, ovale oder rautenförmige Kontur.
[0018] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
das Verriegelungselement am Aktor, insbesondere an
einer Welle des Motors angeordnet ist und eine in radialer
Richtung vorstehende Nocke aufweist, die dazu ausge-
bildet ist, im Sperrzustand in eine Vertiefung des Zylin-
derkerns formschlüssig einzugreifen, und im Freigabe-
zustand die Vertiefung zu verlassen. Im Sperrzustand ist
somit der Sperrschieber über die Nocke formschlüssig
mit dem Zylinderkern verbunden. Im Freigabezustand

verdreht der Aktor das Verriegelungselement derart,
dass die Nocke die Vertiefung im Zylinderkern verlässt,
sodass der Sperrschieber relativ zum Zylinderkern wie-
der axial beweglich ist.
[0019] Der Aktor kann dazu ausgebildet sein, das Ver-
riegelungselement um einen Winkel im Bereich von etwa
75° bis etwa 105°, insbesondere etwa 90°, zu rotieren,
um das Verriegelungselement vom Sperrzustand in den
Freigabezustand und zurück zu bewegen.
[0020] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
im Zylinderkern ein in den Schlüsselkanal ragender
Sperrstift vorgesehen ist, der dazu ausgebildet ist, eine
Codierung auf einem in den Schlüsselkanal eingeführten
Schlüssel abzufragen.
[0021] Ein derartiger Sperrstift ist normal zur Längs-
achse des Zylinderkerns beweglich, also beispielsweise
von oben nach unten, oder von links nach rechts. Der
Sperrstift ist in bekannter Weise dazu ausgebildet, eine
Codierung auf einem in den Schlüsselkanal eingeführten
Schlüssel abzufragen. Dabei bewegt sich der Sperrstift
entlang seiner Längserstreckung von einer Rastposition
im Sperrzustand zu einer Löseposition im Freigabezu-
stand.
[0022] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
der Sperrstift in seiner Rastposition eine Axialbewegung
des Sperrschiebers blockiert, und in seiner Löseposition
eine Axialbewegung des Sperrschiebers frei gibt. Der
Sperrstift ist vorzugsweise im Wesentlichen zylinderför-
mig, in einer Ausnehmung des Sperrschiebers gelagert
und ragt durch eine passgenaue Ausnehmung des Zy-
linderkerns in den Schlüsselkanal. Dadurch wird erreicht,
dass eine Axialbewegung des Sperrschiebers und somit
eine Betätigung des Schlosses nur möglich ist, wenn der
Sperrstift in der Löseposition ist.
[0023] In alternativen Ausführungsformen kann vorge-
sehen sein, dass der Sperrstift in seiner Rastposition
zwar der Axialbewegung des Sperrschiebers nicht ent-
gegensteht, jedoch eine Betätigung des Verriegelungs-
elements blockiert, und in seiner Löseposition eine Be-
tätigung des Verriegelungselements frei gibt. Auch in die-
sen Ausführungsformen ist somit eine Axialbewegung
des Sperrschiebers und eine Betätigung des Schlosses
nur möglich, wenn der Sperrstift in der Löseposition ist,
denn nur dann kann das Verriegelungselement über den
Aktor betätigt werden.
[0024] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
der Sperrstift ein Abtastelement zum Eingriff in eine Co-
dierung des Schlüssels, beispielsweise eine Kurvennut,
aufweist, wobei der Sperrstift beim Einführen eines be-
rechtigten Schlüssels durch Führung des Abtastele-
ments in der Kurvennut von der Rastposition in die Lö-
seposition bewegt wird. Bei dem Abtastelement kann es
sich in bekannter Weise um einen Fortsatz handeln, der
beispielsweise in einer Kurvennut am Schlüssel geführt
ist.
[0025] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
der Sperrstift in der Rastposition eine Drehung der Nocke
blockiert, und in der Löseposition eine Drehung der No-
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cke ermöglicht. Zu diesem Zweck kann der Sperrstift eine
Ausnehmung aufweisen, die derart angeordnet ist, dass
sie in der Löseposition die Nocke aufnehmen kann, wäh-
rend sie in der Rastposition eine Verschiebung der Nocke
blockiert.
[0026] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
ein Spannelement, beispielsweise ein Magnet oder eine
Spiralfeder, vorgesehen ist, welches den Sperrstift in der
Rastposition hält, sodass der Sperrstift erst durch Ein-
schieben eines berechtigten Schlüssels in die Löseposi-
tion gebracht werden kann. Beim Entfernen des Schlüs-
sels drückt das Spannelement den Sperrstift wieder zu-
rück in die Rastposition.
[0027] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
die Ausnehmung am Sperrstift in eine Schulter übergeht,
welche die Nocke beim Übergang von der Löseposition
in die Rastposition mechanisch in die Vertiefung des Zy-
linderkerns bewegt. Damit wird sichergestellt, dass beim
Abziehen des Schlüssels der Sperrzustand eingenom-
men wird, und zwar auch dann, wenn der Aktor stromlos
ist.
[0028] Der Übergang zwischen der Ausnehmung und
der Schulter kann einen Winkel von 90° oder weniger
aufweisen, um sicherzustellen, dass der Sperrstift beim
Abziehen des Schlüssels die Nocke ohne zu blockieren
in die Vertiefung des Zylinderkerns drückt.
[0029] Ein derartiger Sperrstift kann insbesondere der-
art ausgebildet sein, dass er im Sperrzustand einen Zu-
griff vom Schlüsselkanal auf das Verriegelungselement
mechanisch blockiert.
[0030] Zudem kann der Sperrstift elektrische Kontakte
zur Übertragung von elektrischer Energie von einem
elektrischen Energiespeicher am Schlüssel zum elektro-
mechanischen Aktor aufweisen. Dies ist besonders dann
von Vorteil, wenn das Schloss keine Energieversorgung
aufweist, sondern über einen Energiespeicher im
Schlüssel gespeist wird. In diesem Fall wird erst beim
Einschieben des berechtigten Schlüssels das Sperrele-
ment in die Löseposition verschoben, somit die Aktivie-
rung des Verriegelungselements durch den Aktor ermög-
licht, und dann der Aktor elektrisch aktiviert, um die No-
cke des Verriegelungselements aus der Vertiefung des
Zylinderkerns in die Ausnehmung des Sperrelements zu
verschieben.
[0031] Weitere erfindungsgemäße Merkmale ergeben
sich aus den Ansprüchen, den Ausführungsbeispielen
und den Figuren.
[0032] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
exemplarischen, nicht ausschließlichen Ausführungs-
beispielen erläutert.

Figs. 1a-1c zeigen schematische Darstellungen ei-
ner ersten Ausführungsform eines erfindungsgemä-
ßen Zylinderschlosses;
Fig. 2 zeigt eine schematische Schnittdarstellung ei-
nes erfindungsgemäßen Zylinderschlosses;
Figs. 3a - 3d zeigen schematische Schnittdarstellun-
gen einer Zylinderschlosses im Freigabezustand

und im Sperrzustand;
Figs. 4a - 4b zeigen Seitenansichten und Schnittdar-
stellungen einer zweiten Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Zylinderschlosses;
Figs. 5a - 5b zeigen schematische Schnittdarstellun-
gen einer dritten Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßen Zylinderschlosses;
Figs. 6a - 6b zeigen schematische dreidimensionale
Darstellungen und Seitenansichten des Verriege-
lungselements und des Sperrstifts eines erfindungs-
gemäßen Zylinderschlosses.

[0033] Fig. 1a zeigt eine schematische Explosionsdar-
stellung einer ersten Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßen Zylinderschlosses 1. Das Zylinderschloss 1
umfasst einen, in einem Zylindergehäuse 2 um eine
Längsachse 3 drehbaren Zylinderkern 4 mit einem
Schlüsselkanal 5 zur Einführung eines codierten Schlüs-
sels 6. Das Zylinderschloss 1 ist dazu ausgebildet, einen
Freigabezustand einzunehmen, in dem die Drehung des
Zylinderkerns 4 relativ zum Zylindergehäuse 2 freigege-
ben ist, sowie einen Sperrzustand einzunehmen, in dem
die Drehung des Zylinderkerns 4 relativ zum Zylinderge-
häuse 2 blockiert ist.
[0034] In einer länglichen Ausnehmung des Zylinder-
kerns 4 ist ein Sperrschieber 7 vorgesehen, der in Rich-
tung der Längsachse 3 beweglich ist. Der Sperrschieber
7 umfasst zwei radial nach außen gerichtete Fortsätze
8, die jeweils eine im Wesentlichen rautenförmige Kontur
aufweisen. Am Umfang des Zylindergehäuses 2 sind
zwei im Wesentlichen ringförmige Gehäusenuten 9 vor-
gesehen. Die Gehäusenuten 9 erstrecken sich über ei-
nen Großteil des Umfangs, im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel über etwa 270°. Die Fortsätze 8 des Sperr-
schiebers 7 sind in den Gehäusenuten 9 geführt. Die
Gehäusenuten 9 weisen jeweils eine in Richtung der
Längsachse 3 abgesetzte Einraststelle 14 auf, die hier
in Form einer Zacke und einer gegenüber angeordneten
Kerbe des Nutenrandes gebildet ist. Die Fortsätze 8 sind
jeweils zum Eingriff in die Einraststelle 14 ausgebildet
und haben eine rautenförmige Kontur.
[0035] Ferner ist ein Verriegelungselement 10 vorge-
sehen, das dazu ausgebildet ist, im Sperrzustand den
Sperrschieber 7 mit dem Zylinderkern 4 formschlüssig
zu verbinden, und im Freigabezustand den Sperrschie-
ber 7 vom Zylinderkern 4 zu lösen. Das Verriegelungs-
element 10 ist im Wesentlichen zylinderförmig und auf
einer Welle eines im Sperrschieber 7 angeordneten Ak-
tors in Form eines elektrischen Motors 11 angeordnet.
[0036] Es verfügt über eine Nocke 15 (in diesen Figu-
ren nicht sichtbar), die dazu ausgebildet ist, in eine Ver-
tiefung 16 des Zylinderkerns 4 formschlüssig einzugrei-
fen. Der Motor 11 ist dazu ausgebildet, das Verriege-
lungselement 10 derart zu betätigen, dass es im Sperr-
zustand den Sperrschieber 7 mit dem Zylinderkern 4
formschlüssig verbindet, und im Freigabezustand den
Sperrschieber 7 vom Zylinderkern 4 löst. Somit kann sich
der Sperrschieber 7 nur im Freigabezustand axial in der
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länglichen Ausnehmung des Zylinderkerns 4 bewegen.
Im Sperrzustand ist die axiale Position des Sperrschie-
bers 7 relativ zum Zylinderkern 4 fixiert.
[0037] Die Gehäusenut 9 ist relativ zur Längsachse 3
des Zylinderschlosses nicht rotationssymmetrisch, son-
dern weist axial versetzte Einraststellen 14 auf. Dadurch
nimmt der Sperrschieber 7 im Sperrzustand zwangsläu-
fig eine andere axiale Position relativ zum Zylinderkern
4 ein als im Freigabezustand. Im Sperrzustand befinden
sich dabei die Fortsätze 8 in den Einraststellen 14. Die
Fortsätze 8 erstrecken sich in Umfangsrichtung des Zy-
linderkerns 4 über einen Winkel von etwa 12,5°.
[0038] Fig. 1b zeigt das Zylinderschloss 1 im Sperrzu-
stand. Es ist ein nicht sperrberechtigter Schlüssel 6 in
den Schlüsselkanal 5 eingeführt. Die Fortsätze 8 des
Sperrschiebers 7 sind in zwei Einraststellen 14 der Ge-
häusenuten 9 eingerastet; die axiale Position des Sperr-
schiebers 7 ist relativ zum Zylinderkern 4 fixiert. Eine
Verdrehung des Zylinderkerns 4 ist nicht möglich.
[0039] Fig. 1c zeigt das Zylinderschloss 1 im Freiga-
bezustand. Es ist ein sperrberechtigter Schlüssel 6 in
den Schlüsselkanal 5 eingeführt. Die Fortsätze 8 des
Sperrschiebers 7 können sich in den Gehäusenuten 9
bewegen; die axiale Position des Sperrschiebers 7 ist
relativ zum Zylinderkern 4 flexibel. Eine Verdrehung des
Zylinderkerns 4 ist möglich.
[0040] Fig. 2 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung eines erfindungsgemäßen Zylinderschlosses 1 im
Sperrzustand. Das Zylinderschloss 1 umfasst einen, in
einem Zylindergehäuse 2 um eine Längsachse 3 dreh-
baren Zylinderkern 4 mit einem Schlüsselkanal 5 zur Ein-
führung eines codierten Schlüssels 6. In einer länglichen
Ausnehmung des Zylinderkerns 4 ist ein Sperrschieber
7 vorgesehen, der in Richtung der Längsachse 3 beweg-
lich ist.
[0041] Der Sperrschieber 7 umfasst zwei radial nach
außen gerichtete Fortsätze 8. Am Umfang des Zylinder-
gehäuses 2 sind zwei im Wesentlichen ringförmige Ge-
häusenuten 9 vorgesehen. Die Fortsätze 8 des Sperr-
schiebers 7 sind in den Gehäusenuten 9 geführt. Die
Gehäusenuten 9 weisen jeweils eine in Richtung der
Längsachse 3 abgesetzte Einraststelle 14 auf, die hier
in Form einer Zacke und einer gegenüber angeordneten
Kerbe des Nutenrandes gebildet ist. Die Fortsätze 8 sind
im dargestellten Sperrzustand in der Einraststelle 14 ein-
gerastet.
[0042] Ferner ist an ein Verriegelungselement 10 vor-
gesehen. Das Verriegelungselement 10 ist im Wesentli-
chen zylinderförmig und auf einer Welle eines im Sperr-
schieber 7 angeordneten elektrischen Motors 11 ange-
ordnet. Es verfügt über eine Nocke 15 (in dieser Figur
nicht sichtbar), die dazu ausgebildet ist, in eine Vertie-
fung 16 des Zylinderkerns 4 formschlüssig einzugreifen.
Der Motor 11 ist dazu ausgebildet, das Verriegelungse-
lement 10 zwischen Freigabezustand und Sperrzustand
um einen Verdrehwinkel im Bereich von etwa 90° zu ro-
tieren.
[0043] In anderen, nicht dargestellten Ausführungsfor-

men der Erfindung ist der Aktor nicht als elektrischer Mo-
tor, sondern als Linearantrieb oder als ein anderes elek-
tromechanisches Stellelement ausgestaltet, das dazu
ausgebildet ist, das Verriegelungselement entsprechend
zu betätigen. Ein Verdrehwinkel von unter 90° bzw. ein
linearer Stellweg im Bereich von unter einem Millimeter
kann dazu ausreichend sein.
[0044] Im hier dargestellten Zustand hat der Motor das
Verriegelungselement 10 bereits derart verdreht, dass
die Nocke 15 nicht mehr die Vertiefung 16 eingreift. Es
ist jedoch im Zylinderkern 4 ein in den Schlüsselkanal 5
ragender, normal zur Längsachse 3 horizontal bewegli-
cher Sperrstift 17 vorgesehen. Der Sperrstift 17 ist in die-
sem Ausführungsbeispiel zylinderförmig, in einer Aus-
nehmung des Sperrschiebers 7 gelagert und ragt durch
eine passgenaue Ausnehmung des Zylinderkerns 4 in
den Schlüsselkanal 5 ragt. Der Sperrstift 17 ist dazu aus-
gebildet, eine Codierung auf einem in den Schlüsselka-
nal 5 eingeführten Schlüssel 6 abzufragen und sich ent-
lang seiner Längserstreckung von einer Rastposition im
Sperrzustand zu einer Löseposition im Freigabezustand
zu bewegen.
[0045] Der Sperrstift 17 blockiert in seiner Rastposition
eine Axialbewegung des Sperrschiebers 7, und gibt in
seiner Löseposition eine Axialbewegung des Sperrschie-
bers 7 frei. Dargestellt ist die Rastposition, in der der
Sperrstift 17 eine axiale Bewegung des Sperrschiebers
7 blockiert. Folglich ist der Sperrschieber 7 trotz Freigabe
des Verriegelungselements 10 axial fixiert.
[0046] Figs. 3a - 3d zeigen schematische Schnittdar-
stellungen des Zylinderschlosses 1 aus Fig. 2 in vier ver-
schiedenen Zuständen. Gemäß Fig. 3a befindet sich das
Zylinderschloss 1 in Sperrstellung. Die Fortsätze 8 des
Sperrschiebers 7 sind in den Einraststellen 14 der Ge-
häusenuten 9 eingerastet. Die Nocke 15 des Verriege-
lungselements 10 ist mit der Vertiefung 16 des Zylinder-
kerns formschlüssig verbunden, außerdem ist der Sperr-
stift 17 in der Rastposition und verhindert eine axiale Be-
wegung des Sperrschiebers 7. Durch die unabhängige
sowohl elektromechanische als auch mechanische Ver-
riegelung wird eine besonders hohe Sicherheit gewähr-
leistet.
[0047] Gemäß Fig. 3b befindet sich das Zylinder-
schloss 1 weiterhin in Sperrstellung. Es wurde jedoch ein
berechtigter Schlüssel 6 eingeschoben und der Sperrstift
17 hat sich in die Löseposition verschoben, sodass er
einer axialen Bewegung des Sperrschiebers 7 nicht mehr
entgegensteht. Die Nocke 15 des Verriegelungsele-
ments 10 ist aber noch mit der Vertiefung 16 des Zylin-
derkerns formschlüssig verbunden, sodass eine axiale
Bewegung des Sperrschiebers 7 nicht möglich ist.
[0048] Gemäß Fig. 3c befindet sich das Zylinder-
schloss 1 in Freigabestellung. Es wurde ein berechtigter
Schlüssel 6 eingeschoben und der Sperrstift 17 hat sich
in die Löseposition verschoben. Der Motor 11 wurde ak-
tiviert und hat das Verriegelungselement 10 derart ver-
dreht, dass die Nocke 15 die Vertiefung 16 des Zylinder-
kerns 4 verlassen hat. Eine axiale Bewegung des Sperr-
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schiebers 7 und Verdrehung des Zylinderkerns 4 ist mög-
lich.
[0049] Gemäß Fig. 3d befindet sich das Zylinder-
schloss 1 in Freigabestellung und der Zylinderkern 4 wur-
de verdreht. Der Sperrschieber 7 hat sich axial, wie mit
den Doppelpfeilen angedeutet, bewegt und die Fortsätze
8 haben die Einraststellen 14 der Gehäusenuten 9 ver-
lassen.
[0050] Figs. 4a - 4b zeigen Seitenansichten und
Schnittdarstellungen einer zweiten Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Zylinderschlosses 1. In dieser
Ausführungsform umfasst der Fortsatz 8 des Sperrschie-
bers 7 eine zur Längsachse 3 nicht rotationssymmetri-
sche Fortsatznut 12. Hier weist die Fortsatznut 12 eine
V-Form auf und ist nur einen geringen Winkelbereich von
etwa 10° im Fortsatz 8 eingeschnitten. Das Zylinderge-
häuse 2 hat einen radial nach innen ragenden Gehäu-
sezapfen 13, der derart in die Fortsatznut 12 eingreift,
dass der Sperrschieber 7 im genannten Winkelbereich
in der Fortsatznut 12 zwangsgeführt ist. Dadurch wird,
wie in den oben beschriebenen Ausführungsformen, er-
reicht, dass der Sperrschieber 7 im Sperrzustand eine
andere axiale Position relativ zum Zylinderkern 4 ein-
nimmt als im Freigabezustand.
[0051] Um ein gutes Einrasten sicherzustellen, kann
in nicht dargestellten Ausführungsbeispielen die Fort-
satznut 12 eine in Richtung der Längsachse 3 abgesetzte
Einraststelle 14 aufweisen, die beispielsweise in Form
einer Zacke und einer gegenüber angeordneten Kerbe
gebildet sein kann, wobei der Gehäusezapfen 13 zum
Eingriff in die Einraststelle 14 vorzugsweise eine drei-
eckförmige, ovale oder rautenförmige Kontur aufweisen
kann.
[0052] Fig. 4a zeigt dabei die Sperrstellung, Fig. 4b
die Freigabestellung mit axial verschobenem Sperr-
schieber 7. Auch in diesen Ausführungsformen sind im
Zylindergehäuse 2 Gehäusenuten 9 zur Führung der
Fortsätze 8 vorgesehen; im Winkelbereich des Fortsat-
zes 8 ist die Gehäusenut 9 jedoch ausgespart, um eine
axiale Verschiebung des Sperrschiebers 7 gemäß der
Fortsatznut 12 zu ermöglichen. Im konkreten Ausfüh-
rungsbeispiel ist zudem eine Mischform dargestellt, wo-
bei der linke Fortsatz 8 in einer nicht rotationssymmetri-
schen Gehäusenut 9 geführt wird, und der rechte Fort-
satz grundsätzlich in einer rotationssymmetrischen Ge-
häusenut 9 geführt wird, jedoch im Winkelbereich des
Fortsatzes 8 die Fortsatznut 12 und der Gehäusezapfen
13 die Führung und axiale Verschiebung übernimmt.
[0053] Figs. 5a - 5b zeigen schematische Schnittdar-
stellungen einer dritten Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Zylinderschlosses 1. In dieser Ausfüh-
rungsform ist der Sperrstift 17’ anders ausgestaltet als
in den oben beschriebenen Ausführungsbeispielen.
[0054] Statt die Axialbewegung des Sperrschiebers 7
zu beeinflussen, ist er hier derart ausgebildet, dass er in
seiner Rastposition eine Betätigung des Verriegelungs-
elements 10 blockiert, und in seiner Löseposition eine
Betätigung des Verriegelungselements 10 freigibt. Zu

diesem Zweck blockiert der Sperrstift 17’ in der Rastpo-
sition eine Drehung der Nocke 15, und hat eine Ausneh-
mung 20, die in der Löseposition eine Drehung der Nocke
15 erlaubt. In diesem Ausführungsbeispiel ist die Nocke
15 im Wesentlichen kreisabschnittsförmig; die Vertiefung
16 im Zylinderkern 4 zur Aufnahme der Nocke 15 ist nicht
dargestellt.
[0055] Der Sperrstift 17’ ist hier als vertikal verschieb-
barer Stift mit im Wesentlichen rechteckigen Querschnitt
und einem in den Schlüsselkanal 5 ragenden Abtastele-
ment 18 ausgebildet. Das Abtastelement 18 ist zum Ein-
griff in eine Codierung des Schlüssels 6 ausgebildet, bei-
spielsweise zum Eingriff in eine Kurvennut 19. Beim Ein-
führen eines berechtigten Schlüssels 6 in den Schlüssel-
kanal 5 wird der Sperrstift 17’ somit in vertikaler Richtung
von der Rastposition in die Löseposition bewegt.
[0056] Gemäß Fig. 5a ist der Sperrstift 17’ in Rastpo-
sition, wobei der Sperrstift 17’ derart ausgebildet ist, dass
er in diesem Zustand auch einen Zugriff vom Schlüssel-
kanal 5 auf das Verriegelungselement 10 effektiv verhin-
dert. Der Sperrstift 17’ hat einen stufenförmigen Quer-
schnitt und weist auf seiner, dem Schlüsselkanal 5 ab-
gewandten Seite eine Stufenform mit einer zurückge-
setzten Ausnehmung 20 auf, die in eine Schulter 22 über-
geht. Beim Übergang von der Löseposition in die Rast-
position verschiebt diese Schulter 22 die Nocke 15 des
Verriegelungselements 10 in die Vertiefung 16 des Zy-
linderkerns 3. Dadurch wird effektiv erreicht, dass das
Verriegelungselement 10 beim Abziehen des Schlüssels
6 automatisch derart verdreht wird, dass die Nocke 15
in die Vertiefung 16 ragt - und zwar auch dann, wenn der
Motor 11 selbst keine Energieversorgung hat und eigent-
lich weiterhin die Freigabeposition aktivieren würde. In
dieser Ausführungsform ist es also grundsätzlich ausrei-
chend, wenn der Motor 11 nur dazu ausgebildet ist, das
Verriegelungselement 10 beim Übergang vom Sperrzu-
stand in den Freigabezustand zu betätigen - hingegen
muss der Motor 11 beim Übergang vom Freigabezustand
in den Sperrzustand nicht unbedingt aktiviert werden, da
der Sperrstift 17’ für eine entsprechende Verdrehung des
Verriegelungselements 10 sorgt.
[0057] Gemäß Fig. 5b ist der Sperrstift 17’ in Lösepo-
sition, wobei die Ausnehmung 20 des Sperrstifts 17’ in
eine Position gebracht ist, dass in diesem Zustand die
Nocke 15 des Verriegelungselements 10 verdreht wer-
den kann und in der Ausnehmung 20 Platz findet.
[0058] In nicht dargestellten Ausführungsbeispielen
hat der Sperrstift 17’ elektrische Kontakte zur Übertra-
gung von elektrischer Energie von einem elektrischen
Energiespeicher am Schlüssel 6 zum elektrischen Motor
11. So kann beispielsweise in der Schlüsselreide eine
elektrische Batterie vorgesehen sein, die den Motor 11
beim Einschieben des Schlüssels 6 mit Energie versorgt,
wenn der Sperrstift 17’ durch die mechanische Codie-
rung, beispielsweise die Kurvennut, in die korrekte Po-
sition bewegt wird.
[0059] Figs. 6a - 6b zeigen schematische dreidimen-
sionale Darstellungen und Seitenansichten des Verrie-
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gelungselements 10 und des Sperrstifts 17’ eines erfin-
dungsgemäßen Zylinderschlosses 1, wobei weitere
Komponenten zur besseren Übersichtlichkeit ausge-
blendet wurden. Fig. 6a zeigt die Rastposition des Sperr-
stifts 17‘; Fig. 6b zeigt die Löseposition des Sperrstifts
17’. Deutlich sichtbar ist der Übergang von der Schulter
22 zur Ausnehmung 20, der hier in einem Winkel von
etwa 90° realisiert ist. In anderen Ausführungsformen
kann der Winkel geringer sein, etwa 75°, um sicherzu-
stellen, dass der Sperrstift 17’ beim Abziehen des
Schlüssels die Nocke 15 ohne zu blockieren in die Ver-
tiefung 16 des Zylinderkerns 4 bewegt.
[0060] Im Übrigen entsprechen die Komponenten in
Figs. 6a - 6b jenen in Figs. 5a - 5b. Zusätzlich dargestellt
ist jedoch ein Spannelement in Form einer Spiralfeder
21. Diese Spiralfeder 21 dient dazu, den Sperrstift 17’ in
der Rastposition, also vertikal nach oben verschoben, zu
halten, sodass der Sperrstift 17’ erst durch Einschieben
eines berechtigten Schlüssels 6 in die Löseposition ge-
bracht werden kann. Ebenso stellt die Spiralfeder 21 si-
cher, dass der Sperrstift 17’ beim Entfernen des Schlüs-
sels 6 sicher aus der Löseposition in die Rastposition
bewegt wird.
[0061] Die Erfindung beschränkt sich nicht auf die be-
schriebenen Ausführungsbeispiele sondern umfasst
auch weitere Ausführungen im Rahmen der nachfolgen-
den Patentansprüche.

Bezugszeichen

[0062]

1 Zylinderschloss
2 Zylindergehäuse
3 Längsachse
4 Zylinderkern
5 Schlüsselkanal
6 Schlüssel
7 Sperrschieber
8 Fortsatz
9 Gehäusenut
10 Verriegelungselement
11 Elektrischer Motor
12 Fortsatznut
13 Gehäusezapfen
14 Einraststelle
15 Nocke
16 Vertiefung
17, 17‘ Sperrstift
18 Abtastelement
19 Kurvennut
20 Ausnehmung
21 Spiralfeder
22 Schulter

Patentansprüche

1. Zylinderschloss (1) mit einem, in einem Zylinderge-
häuse (2) um eine Längsachse (3) drehbaren Zylin-
derkern (4), umfassend einen Schlüsselkanal (5) zur
Einführung eines codierten Schlüssels (6), wobei
das Zylinderschloss (1) dazu ausgebildet ist,

- einen Freigabezustand einzunehmen, in dem
die Drehung des Zylinderkerns (4) relativ zum
Zylindergehäuse (2) freigegeben ist, sowie
- einen Sperrzustand einzunehmen, in dem die
Drehung des Zylinderkerns (4) relativ zum Zy-
lindergehäuse (2) blockiert ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
- ein Sperrschieber (7) vorgesehen ist, der

+ im Zylinderkern (4) im Wesentlichen par-
allel zur Längsachse (3) beweglich ist, und
+ am inneren Umfang des Zylindergehäuses
(2) geführt ist,

ein Verriegelungselement (10) vorgesehen ist,
das dazu ausgebildet ist,

+ im Sperrzustand den Sperrschieber (7) mit
dem Zylinderkern (4) formschlüssig zu ver-
binden, und
+ im Freigabezustand den Sperrschieber (7)
vom Zylinderkern (4) zu lösen, und wobei

- ein zumindest teilweise im Sperrschieber (7)
angeordneter elektromechanischer Aktor, bei-
spielsweise ein elektrischer Motor (11) vorgese-
hen ist, der dazu ausgebildet ist, das Verriege-
lungselement (10) derart zu betätigen, dass es

+ beim Übergang vom Sperrzustand in den
Freigabezustand den Sperrschieber (7)
vom Zylinderkern (4) löst, und vorzugswei-
se
+ beim Übergang vom Freigabezustand in
den Sperrzustand den Sperrschieber (7) mit
dem Zylinderkern (4) formschlüssig verbin-
det.

2. Zylinderschloss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sperrschieber (7) zumin-
dest einen radialen Fortsatz (8) aufweist, der in zu-
mindest einer am inneren Umfang des Zylinderge-
häuses (2) verlaufenden, im Wesentlichen ringför-
migen Gehäusenut (9) geführt ist.

3. Zylinderschloss nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gehäusenut (9) relativ zur
Längsachse (3) nicht rotationssymmetrisch ist, so-
dass der Sperrschieber (7) im Sperrzustand eine an-
dere axiale Position relativ zum Zylinderkern (4) ein-
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nehmen kann als im Freigabezustand.

4. Zylinderschloss (1) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass

- der Fortsatz (8) eine zur Längsachse (3) nicht
rotationssymmetrische Fortsatznut (12) auf-
weist, wobei
- das Zylindergehäuse (2) einen radial nach in-
nen ragenden Gehäusezapfen (13) aufweist,
der derart in die Fortsatznut (12) eingreift, dass
der Sperrschieber (7) in der Fortsatznut (12) ge-
führt ist,
- sodass der Sperrschieber (7) im Sperrzustand
eine andere axiale Position relativ zum Zylinder-
kern (4) einnehmen kann als im Freigabezu-
stand.

5. Zylinderschloss nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Fortsatz
(8) entlang des Umfangs des Zylinderkerns (4) über
einen Winkel von etwa 5° bis etwa 20°, vorzugsweise
etwa 12,5° erstreckt.

6. Zylinderschloss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Sperrschie-
ber (7) zwei oder mehr axial versetzte Fortsätze (8)
aufweist, die in zwei oder mehr axial versetzten Ge-
häusenuten (9) des Zylindergehäuses (2) geführt
sind.

7. Zylinderschloss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Gehäusenut
(9) eine in Richtung der Längsachse (3) abgesetzte
Einraststelle (14) aufweist, die vorzugsweise in Form
einer Zacke und einer gegenüber angeordneten Ker-
be des Nutenrandes gebildet ist, und wobei der Fort-
satz (8) zum Eingriff in die Einraststelle (14) vorzugs-
weise eine dreieckförmige, ovale oder rautenförmige
Kontur aufweist.

8. Zylinderschloss (1) nach einem der Ansprüche 4 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Fortsatznut
(12) eine in Richtung der Längsachse (3) abgesetzte
Einraststelle (14) aufweist, die vorzugsweise in Form
einer Zacke und einer gegenüber angeordneten Ker-
be gebildet ist, wobei der Gehäusezapfen (13) zum
Eingriff in die Einraststelle (14) vorzugsweise eine
dreieckförmige, ovale oder rautenförmige Kontur
aufweist.

9. Zylinderschloss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass das Verriege-
lungselement (10) am Aktor, beispielsweise an einer
Welle eines Motors (11), angeordnet ist und eine in
radialer Richtung vorstehende Nocke (15) aufweist,
die dazu ausgebildet ist,

- im Sperrzustand in eine Vertiefung (16) des
Zylinderkerns (4) formschlüssig einzugreifen,
und
- im Freigabezustand die Vertiefung (16) des Zy-
linderkerns (4) zu verlassen.

10. Zylinderschloss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass der Aktor dazu
ausgebildet, das Verriegelungselement (10) zwi-
schen Freigabezustand und Sperrzustand um einen
Winkel im Bereich von etwa 75° bis etwa 105°, ins-
besondere etwa 90°, zu rotieren.

11. Zylinderschloss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass im Zylinder-
kern (4) ein in den Schlüsselkanal (5) ragender, im
Wesentlichen normal zur Längsachse (3) bewegli-
cher Sperrstift (17, 17’) vorgesehen ist, der dazu aus-
gebildet ist, eine Codierung auf einem in den Schlüs-
selkanal (5) eingeführten Schlüssel (6) abzufragen
und sich entlang seiner Längserstreckung von einer
Rastposition im Sperrzustand zu einer Löseposition
im Freigabezustand zu bewegen.

12. Zylinderschloss (1) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sperrstift (17) in seiner
Rastposition eine Axialbewegung des Sperrschie-
bers (7) blockiert, und in seiner Löseposition eine
Axialbewegung des Sperrschiebers (7) frei gibt, wo-
bei der Sperrstift (17) vorzugsweise im Wesentlichen
zylinderförmig ist, in einer Ausnehmung des Sperr-
schiebers (7) gelagert ist und durch eine passge-
naue Ausnehmung des Zylinderkerns (4) in den
Schlüsselkanal (5) ragt.

13. Zylinderschloss (1) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sperrstift (17’) in seiner
Rastposition eine Betätigung des Verriegelungsele-
ments (10) blockiert, und in seiner Löseposition eine
Betätigung des Verriegelungselements (10) frei gibt.

14. Zylinderschloss (1) nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sperrstift (17’) ein Abtast-
element (18) zum Eingriff in eine Codierung des
Schlüssels (6), beispielsweise eine Kurvennut (19),
aufweist, wobei der Sperrstift (17’) beim Einführen
eines berechtigten Schlüssels (6) in den Schlüssel-
kanal (5) von der Rastposition in die Löseposition
bewegt wird.

15. Zylinderschloss (1) nach einem der Ansprüche 9 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass der Sperrstift
(17’) in der Rastposition eine Drehung der Nocke
(15) blockiert, und eine Ausnehmung (20) aufweist,
die in der Löseposition eine Drehung der Nocke (15)
erlaubt.

16. Zylinderschloss (1) nach einem der Ansprüche 13
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bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass ein Span-
nelement, beispielsweise ein Magnet oder eine Spi-
ralfeder (21), vorgesehen ist, welches den Sperrstift
(17’) in der Rastposition hält, sodass der Sperrstift
(17’) erst durch Einschieben eines berechtigten
Schlüssels (6) in die Löseposition gebracht werden
kann.

17. Zylinderschloss (1) nach Anspruch 15 oder 16, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausnehmung (20)
des Sperrstifts (17’) in eine Schulter (22) übergeht,
welche die Nocke (15) beim Übergang von der Lö-
seposition in die Rastposition in die Vertiefung (16)
des Zylinderkerns (3) bewegt.

18. Zylinderschloss (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass der Sperr-
stift (17, 17’) derart ausgebildet ist, dass er im Sperr-
zustand einen Zugriff vom Schlüsselkanal (5) auf das
Verriegelungselement (10) verhindert.

19. Zylinderschloss (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass der Sperr-
stift (17, 17’) elektrische Kontakte zur Übertragung
von elektrischer Energie von einem elektrischen En-
ergiespeicher am Schlüssel (6) zum Aktor, insbe-
sondere zu einem elektrischen Motor (11), aufweist.

Claims

1. A cylinder lock (1) having a cylinder core (4) rotatable
about a longitudinal axis (3) in a cylinder housing (2),
comprising a key channel (5) for inserting a coded
key (6), wherein the cylinder lock (1) is designed

- to assume a release state in which the rotation
of the cylinder core (4) relative to the cylinder
housing (2) is enabled, as well as
- to assume a locking state in which the rotation
of the cylinder core (4) relative to the cylinder
housing (2) is blocked,
characterized in that
- a locking slide (7) is provided, which

+ is movable substantially parallel to the lon-
gitudinal axis (3) in the cylinder core (4), and
+ is guided on the inner circumference of the
cylinder housing (2),

- a locking element (10) is provided, which is
designed

+ to positively connect the locking slide (7)
to the cylinder core (4) in the locking state,
and
+ to release the locking slide (7) from the
cylinder core (4) in the release state, and

wherein

- an electromechanical actuator arranged at
least partially in the locking slide (7), for example
an electric motor (11), is provided, which is de-
signed to actuate the locking element (10) such
that it

+ releases the locking slide (7) from the cyl-
inder core (4) during the transition from the
locking state to the release state, and pref-
erably
+ positively connects the locking slide (7) to
the cylinder core (4) during the transition
from the release state to the locking state.

2. The cylinder lock according to claim 1, character-
ized in that the locking slide (7) has at least one
radial extension (8) which is guided in at least one
substantially annular housing groove (9) running
along the inner circumference of the cylinder housing
(2).

3. The cylinder lock according to claim 2, character-
ized in that the housing groove (9) is not rotationally
symmetrical relative to the longitudinal axis (3), such
that the locking slide (7) can assume a different axial
position relative to the cylinder core (4) in the locking
state than in the release state.

4. The cylinder lock (1) according to claim 2, charac-
terized in that

- the extension (8) has an extension groove (12)
that is not rotationally symmetrical to the longi-
tudinal axis (3), wherein
- the cylinder housing (2) has a radially inwardly
projecting housing pin (13) which engages in the
extension groove (12) in such a way that the
locking slide (7) is guided in the extension
groove (12),
- such that the locking slide (7) can assume a
different axial position relative to the cylinder
core (4) in the locking state than in the release
state.

5. The cylinder lock according to one of claims 1 to 4,
characterized in that the extension (8) extends
along the circumference of the cylinder core (4) over
an angle of about 5° to about 20°, preferably about
12.5°.

6. The cylinder lock (1) according to one of claims 1 to
5, characterized in that the locking slide (7) has two
or more axially offset extensions (8), which are guid-
ed in two or more axially offset housing grooves (9)
of the cylinder housing (2).
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7. The cylinder lock (1) according to one of claims 1 to
6, characterized in that the housing groove (9) has
a latching point (14) which is offset in the direction
of the longitudinal axis (3) and is preferably formed
in the form of a serration and an oppositely arranged
notch of the groove edge, and wherein the extension
(8) for engagement in the latching point (14) prefer-
ably has a triangular, oval or diamond-shaped con-
tour.

8. The cylinder lock (1) according to one of claims 4 to
6, characterized in that the extension groove (12)
has a latching point (14) which is offset in the direc-
tion of the longitudinal axis (3) and is preferably
formed in the form of a serration and an oppositely
arranged notch, wherein the housing pin (13) for en-
gagement in the latching point (14) preferably has a
triangular, oval or diamond-shaped contour.

9. The cylinder lock (1) according to one of claims 1 to
8, characterized in that the locking element (10) is
arranged on the actuator, for example on a shaft of
a motor (11), and has a cam (15) projecting in the
radial direction, which is designed

- to positively engage in a recess (16) of the cyl-
inder core (4) in the locking state, and
- to leave the recess (16) of the cylinder core (4)
in the release state.

10. The cylinder lock (1) according to one of claims 1 to
9, characterized in that the actuator is designed to
rotate the locking element (10) between the release
state and the locking state by an angle in the range
of about 75° to about 105°, in particular about 90°.

11. The cylinder lock (1) according to one of claims 1 to
10, characterized in that a locking pin (17, 17’) pro-
jecting into the key channel (5) and movable sub-
stantially normal to the longitudinal axis (3) is pro-
vided in the cylinder core (4), the pin being designed
to read an encoding on a key (6) inserted into the
key channel (5) and to move along its longitudinal
extension from a latching position in the locking state
to a release position in the release state.

12. The cylinder lock (1) according to claim 11, charac-
terized in that the locking pin (17) blocks an axial
movement of the locking slide (7) in its latching po-
sition and enables an axial movement of the locking
slide (7) in its release position, wherein the locking
pin (17) is preferably substantially cylindrical, is sup-
ported in a recess of the locking slide (7) and projects
through a precisely fitting recess of the cylinder core
(4) into the key channel (5).

13. The cylinder lock (1) according to claim 11, charac-
terized in that the locking pin (17’) blocks actuation

of the locking element (10) in its latching position and
enables actuation of the locking element (10) in its
release position.

14. The cylinder lock (1) according to claim 13, charac-
terized in that the locking pin (17’) has a sensing
element (18) for engaging in an encoding of the key
(6), for example a cam groove (19), wherein the lock-
ing pin (17’) is moved from the latching position to
the release position when an authorized key (6) is
inserted into the key channel (5).

15. The cylinder lock (1) according to one of claims 9 to
14, characterized in that the locking pin (17’) blocks
rotation of the cam (15) in the latching position, and
has a recess (20) which allows rotation of the cam
(15) in the release position.

16. The cylinder lock (1) according to one of claims 13
to 15, characterized in that a tensioning element,
for example a magnet or a spiral spring (21), is pro-
vided which holds the locking pin (17‘) in the latching
position, such that the locking pin (17’) can only be
moved into the release position by inserting an au-
thorised key (6).

17. The cylinder lock (1) according to claim 15 or 16,
characterized in that the recess (20) of the locking
pin (17’) merges into a shoulder (22), which moves
the cam (15) into the recess (16) of the cylinder core
(3) during the transition from the release position to
the latching position.

18. The cylinder lock (1) according to one of claims 11
to 17, characterized in that the locking pin (17, 17’)
is designed such that it prevents access from the key
channel (5) to the locking element (10) in the locking
state.

19. The cylinder lock (1) according to one of claims 11
to 18, characterized in that the locking pin (17, 17’)
has electrical contacts for transmitting electrical en-
ergy from an electrical energy storage on the key (6)
to the actuator, in particular to an electric motor (11).

Revendications

1. Une serrure à cylindre (1) avec un noyau de cylindre
(4) pouvant tourner autour d’un axe longitudinal (3)
dans un boîtier de cylindre (2), comprenant un canal
de clé (5) pour l’introduction d’une clé codée (6),
dans laquelle la serrure à cylindre (1) est conçue
pour

- adopter un état de libération dans lequel la ro-
tation du noyau de cylindre (4) par rapport au
boîtier de cylindre (2) est libérée, ainsi que pour
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- adopter un état de blocage dans lequel la ro-
tation du noyau de cylindre (4) par rapport au
boîtier de cylindre (2) est bloquée,
caractérisée en ce qu’il est prévu
- un coulisseau de blocage (7) qui

+ est mobile dans le noyau de cylindre (4)
sensiblement parallèlement à l’axe longitu-
dinal (3), et
+ est guidé sur le pourtour intérieur du boîtier
de cylindre (2),

- un élément de verrouillage (10), qui est conçu
pour,

+ à l’état de blocage, relier par complémen-
tarité de formes le coulisseau de blocage
(7) au noyau de cylindre (4), et
+ à l’état de libération, détacher le coulis-
seau de blocage (7) du noyau de cylindre
(4), et dans laquelle

- il est prévu un actuateur électromécanique, par
exemple un moteur électrique (11), disposé au
moins partiellement dans le coulisseau de blo-
cage (7), qui est conçu pour actionner l’élément
de verrouillage (10) de telle sorte que,

+ lors du passage de l’état de blocage à l’état
de libération, il détache le coulisseau de blo-
cage (7) du noyau de cylindre (4), et de pré-
férence
+ lors du passage de l’état de libération à
l’état de blocage, il relie par complémenta-
rité de formes le coulisseau de blocage (7)
au noyau de cylindre (4).

2. La serrure à cylindre selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que le coulisseau de blocage (7)
présente au moins un ergot radial (8) qui est guidé
dans au moins une rainure de boîtier (9) sensible-
ment annulaire s’étendant sur le pourtour intérieur
du boîtier de cylindre (2).

3. La serrure à cylindre selon la revendication 2, ca-
ractérisée en ce que la rainure de boîtier (9) ne
présente pas de symétrie de rotation par rapport à
l’axe longitudinal (3), de sorte que le coulisseau de
blocage (7) peut prendre, à l’état de blocage, une
autre position axiale par rapport au noyau de cylindre
(4) qu’à l’état de libération.

4. La serrure à cylindre (1) selon la revendication 2,
caractérisée en ce que

- l’ergot (8) présente une rainure d’ergot (12)
sans symétrie de rotation par rapport à l’axe lon-
gitudinal (3), dans laquelle

- le boîtier de cylindre (2) présente un tenon de
boîtier (13) faisant saillie radialement vers l’in-
térieur, qui s’engage dans la rainure d’ergot (12)
de telle sorte que le coulisseau de blocage (7)
est guidé dans la rainure d’ergot (12),
- de sorte qu’à l’état de blocage, le coulisseau
de blocage (7) peut prendre une autre position
axiale par rapport au noyau de cylindre (4) qu’à
l’état de libération.

5. La serrure à cylindre selon l’une des revendications
1 à 4, caractérisée en ce que l’ergot (8) s’étend sur
un angle d’environ 5° à environ 20°, de préférence
environ 12,5°, le long du pourtour du noyau de cy-
lindre (4).

6. La serrure à cylindre (1) selon l’une des revendica-
tions 1 à 5, caractérisée en ce que le coulisseau
de blocage (7) présente deux ergots (8) ou plus dé-
calés axialement qui sont guidés dans deux rainures
de boîtier (9) ou plus du boîtier de cylindre (2) déca-
lées axialement.

7. La serrure à cylindre (1) selon l’une des revendica-
tions 1 à 6, caractérisée en ce que la rainure de
boîtier (9) présente un point d’encliquetage (14) dé-
calé dans la direction de l’axe longitudinal (3), qui
est formé de préférence sous la forme d’une dent et
d’une encoche disposée en face du bord de la rai-
nure, et dans laquelle l’ergot (8) présente de préfé-
rence un contour triangulaire, ovale ou en forme de
losange pour s’engager dans le point d’encliquetage
(14).

8. La serrure à cylindre (1) selon l’une des revendica-
tions 4 à 6, caractérisée en ce que la rainure d’ergot
(12) présente un point d’encliquetage (14) décalé
dans la direction de l’axe longitudinal (3), qui est for-
mé de préférence sous la forme d’une dent et d’une
encoche disposée en face, dans laquelle le tenon
de boîtier (13) présente de préférence un contour
triangulaire, ovale ou en forme de losange pour s’en-
gager dans le point d’encliquetage (14).

9. La serrure à cylindre (1) selon l’une des revendica-
tions 1 à 8, caractérisée en ce que l’élément de
verrouillage (10) est disposé sur l’actuateur, par
exemple sur un arbre d’un moteur (11), et présente
une came (15) faisant saillie dans la direction radiale,
qui est conçue pour,

- à l’état de blocage, s’engager par complémen-
tarité de formes dans une cavité (16) du noyau
de cylindre (4), et
- à l’état de libération, quitter la cavité (16) du
noyau de cylindre (4).

10. La serrure à cylindre (1) selon l’une des revendica-
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tions 1 à 9, caractérisée en ce que l’actuateur est
conçu pour faire tourner l’élément de verrouillage
(10) entre un état de libération et un état de blocage
d’un angle dans une plage d’environ 75° à environ
105°, en particulier environ 90°.

11. La serrure à cylindre (1) selon l’une des revendica-
tions 1 à 10, caractérisée en ce qu’il est prévu dans
le noyau de cylindre (4) une goupille de blocage (17,
17’) faisant saillie dans le canal de clé (5) et mobile
sensiblement perpendiculairement à l’axe longitudi-
nal (3), qui est conçue pour interroger un codage sur
une clé (6) introduite dans le canal de clé (5) et pour
se déplacer le long de son extension longitudinale
d’une position d’encliquetage à l’état de blocage à
une position de libération à l’état de libération.

12. La serrure à cylindre (1) selon la revendication 11,
caractérisée en ce que la goupille de blocage (17)
bloque un mouvement axial du coulisseau de bloca-
ge (7) dans sa position d’encliquetage et libère un
mouvement axial du coulisseau de blocage (7) dans
sa position de libération, la goupille de blocage (17)
étant de préférence sensiblement cylindrique, logée
dans un évidement du coulisseau de blocage (7) et
faisant saillie dans le canal de clé (5) à travers un
évidement parfaitement ajusté du noyau de cylindre
(4).

13. La serrure à cylindre (1) selon la revendication 11,
caractérisée en ce que la goupille de blocage (17’)
bloque un actionnement de l’élément de verrouillage
(10) dans sa position d’encliquetage et libère un ac-
tionnement de l’élément de verrouillage (10) dans
sa position de libération.

14. La serrure à cylindre (1) selon la revendication 13,
caractérisée en ce que la goupille de blocage (17’)
présente un élément de balayage (18) pour l’enga-
gement dans un codage de la clé (6), par exemple
une rainure de came (19), la goupille de blocage
(17’) étant déplacée de la position d’encliquetage à
la position de libération lors de l’introduction d’une
clé autorisée (6) dans le canal de clé (5).

15. La serrure à cylindre (1) selon l’une des revendica-
tions 9 à 14, caractérisée en ce que la goupille de
blocage (17’) bloque une rotation de la came (15)
dans la position d’encliquetage, et présente un creux
(20) qui autorise une rotation de la came (15) dans
la position de libération.

16. La serrure à cylindre (1) selon l’une des revendica-
tions 13 à 15, caractérisée en ce qu’il est prévu un
élément de tension, par exemple un aimant ou un
ressort en spirale (21), qui maintient la goupille de
blocage (17’) dans la position d’encliquetage, de sor-
te que la goupille de blocage (17’) ne peut être ame-

née dans la position de libération que par l’insertion
d’une clé autorisée (6).

17. La serrure à cylindre (1) selon l’une des revendica-
tions 15 ou 16, caractérisée en ce que le creux (20)
de la goupille de blocage (17’) se prolonge par un
épaulement (22) qui déplace la came (15) dans la
cavité (16) du noyau de cylindre (3) lors du passage
de la position de libération à la position d’enclique-
tage.

18. La serrure à cylindre (1) selon l’une des revendica-
tions 11 à 17, caractérisée en ce que la goupille de
blocage (17, 17’) est conçue de telle sorte qu’elle
empêche, à l’état de blocage, un accès du canal de
clé (5) à l’élément de verrouillage (10).

19. La serrure à cylindre (1) selon l’une des revendica-
tions 11 à 18, caractérisée en ce que la goupille de
blocage (17, 17’) présente des contacts électriques
pour la transmission d’énergie d’un accumulateur
d’énergie électrique sur la clé (6) vers l’actuateur, en
particulier vers un moteur électrique (11).
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